| . von 700 000 Mann. Die Verbündeten, die infolge ihres oll⸗ 
J dbommenen Orientierungsdienſtes durchaus auf der Höhe ſind, 


don einer Truppenmenge von eineinhalb Millionen Mann in 


ö 9 fanterie meiſterhaft eingegraben. Die Stellungen find fait nicht. 


bdiort wie aus den Lüften unſichtbar⸗ ſind aufgeſtellt worden. Dies 


don Calais wird vor dieter Wuihe an in ben Sünden der 
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BUT Einzige zweimal täalich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 
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E Der Kaiſer bei Tſchenſtochau. 


belen einen Flug über Brügge und Gent und darüber hinaus, 2 28 
ten cin Ban en Bela en np cote: Sl Holland und die engliſche Ueber⸗ 
242 

fallspolitit. 


Die Typhusepidemie in Calais. 
London, 3. Dezember. Die britiſche Rote Kreuz⸗Geſellſchaft hat 
zur Bekämpfung der Typhusepidemſe in Calais 10 000 Pfund Ster-| Die Einkreiſung Deutſchlands durch König Eduard und 
ling bewilligt. ive REN Nachfolger iſt durch die kürzlich 
5 Bi E ag wiedergegebene Veröffentlichung über das engliſche militäriſche 
Klagelieder über die engliſchen Werk über Belgien erneut klargelegt worden. Heute liegt 
wieder neues Beweismaterial vor. Diesmal handelt es ſich 
Verluſte. um die Verſuche, Holland vor dem Kriege in den bekannten 
JJ des ld nd ne als, a agen mags eae 
aes q par i in gliche ek veranlaßte. An Hollands Verhalten kann man erkennen, wie 
A fs 4 A 7 4 ; A ner ; 1 1 . 
des britiſchen Heeres entſpreche, als es ins Feld rückte. Die ee 5 e wollen” wenn es wirklich feine Meus 
Verluſte in der Schlacht bei Ypern und Armentieres De niet aay 5. 
betragen etwa 50000 Mann, wovon etwa 5500 auf dad}... ye ot Berichterſtatter des „Goeteborg handels och 
in diſche Korps entfielen. Der Mitarbeiter fährt fort: br cant an e et 
Wir müſſen zugeben, daß die deutſchen Truppen trotz[ Regi : : ay 
idredlicher Verluste nod zahlreich fins als wi b 5 Regierung {don 1906 () mit Holland Verhandlun⸗ 
ti = eee $ er DENE Sen er gen einleitete gum Abſchluß einer militäriſchen Verein⸗ 
fie ſtarke Stellungen einnehmen. eh beſiten eine furchtbare barung für den Fall, daß Deutſchland in einem zukünftigen 
Re debi — 5 with N Kriege mit Frankreich die Neutralität Hollands verletzen follte 
Ihre ſchweren Geſchütze haben die überhand und begraben] Während dieſer Verhandlungen wurde bekannt, daß ein gleich⸗ 


beſtändig unſere Leute, indem ganze Abteilungen e : af a 59 57 
y . 8 ij 8 lautendes Übereinkommen zwiſchen den Regierungen von Brüſſei 
der Laufgräben zerſtört werben. Ihre Scharfſchüzen ſind und London in Vorbereitung 3% Die holländiſche Regie 


kühn und hartnäckig, ihre Grabenmörſer und Granaten verur⸗ $ A ; nn 
Rennenkamp abge e i ſachen uns beſtändig Verluſte, und obwohl ihre Aufklärungen in na 0 ja englifhen Vorſchlag ab, mu der RER 
er BES 5 g, die ſicherſte Art für Holland, in einem zukünftigen Kriege 
: der Luft ſeltener wurden, erſcheinen doch noch Tauben und Al⸗ ¡eine Stellung zu ſchützen ſei, ſich ſtreng derartiger militäriſcher 
Bonbon, 3. Dezember. Die „Morningpoſt“ meldet aus Peters: batros⸗Flugzeuge über uns und beobachten, was wir tun. Die Abmachungen mit eee Mächten zu enthalten. Die holländi⸗ 
burg: General Rennenkampf wurde vom Oberbefehlſengliſchen Offiziere und Unteroffiziere ſind in ſchreck⸗ ſche Regierung toute: jedoch, daß a das engliſch⸗beligiſche 
enthoben, weil er in der Konzentrationsbewegung zur, Gina lichem Maße geſchwächt. Wir haben fait die ganzen Abkon men die Gefahr einer Verlegung der Neutralität der 
ſchließung der Deutſchen ſeine Stellung z wei Tag e zu ſpätſ[Regulären, Reſerven und den beſten Teil der Spezial⸗/ S che ld emün dä g durch England gewachsen ſei. Dies war 
einnahm. f Beet reſerren vieler Korps an die Front gebracht. Wenn die Erſatz⸗ Veranlaſſung, daß die Regierung ſofort die Befeſtigung 
In Oſtpreußen kam Rennenkampf ſeinerzeit nicht nur zu | stellen nicht länger imſtande find, einen guten und regelmäßigen Bliſſingens beſchloß, die, wie man ſich erinnert, ſowohl in 
ſpät, ſondern überhaupt nicht. Er ſaß mit dem großfürſtlichen] Eriab zu ſchicken, würde die Armee an der Front gern einen Teil] der engliſchen als auch in der belgiſchen Preſſe einen Sturm der 
Oberbefehlshaber in Inſterburg und ließ es ſich und ſeinem der neuen Armee an der Front als Erſatz begrüßen. Wir] Entrüstung erzeugte; Entrüſtung alſo darüber, daß Holland es 
Njemenheer gut gehen, während bei Ortelsburg und Gilgen⸗[brauchen jeden Mann, den wir finden können, und wer-] wagte, ehrlich feine Neutralität in dem von Englands „Einkrei⸗ 
burg das Narewheer aufgerieben wurde. Er blieb ſo lange, den bald erwägen müſſen, wie wir die neue Aushebung am beſten ſungspolitik“ zu erwartenden Weltkrieg zu ſichern. 


bis Hindenburg auch über ihn kam und ihn und jein Heer | an der Front verwenden können, ob als Armeen, Diviſionen und x — 
die verletzung der Schweizer Neu⸗ 


zum Land hinaus jagte, wobei 42000 Mann gefangen ge- Brigaden in Einheiten oder Zur Ausfüllung. 
nommen wurden und eine noch größere Anzahl den Tod fand. ' fralitat 
5 a 
Eine merkwürdige Botſchafter⸗Reiſe. 


Der öſterreichiſche Schlachtbericht. | 
90 Beru, 3. Dezember. Die ſchweizeriſche Depeſchenagentur ber 


; Wien, 3. Dezember. Amtlich wird gemeldet vom 3. Dezember, | 
Mittags: Unfere Situation auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatz richtet: Bei Beſprechung der Verletzung der Neutralität der 
: Schweiz durch engliſche Fliegeroffiziere wird in der ſchweize⸗ 


hat ſich geſtern nicht geändert. re € : 25 
NE 3 Chef bes. — 5 se if Preſſe el i Neutralitätsbruch des britiſchen 
Der Stellverteeter des Chefs des Generalstabes. London, 2. Dezember. Die Admiralität bat ferner eine mene ie F e o zwar Anfang 


v. er. Generalmafor. : 
Hoel > rae pel Verluſtliſte der engliſchen Marine herausgegeben, aus der hervor⸗] November eine Automobilfahrt in die Schweizer Rhein⸗ 


— - 
Die nene Schlacht an der Mier geht, daß die engliſche Flotte ſeit Beginn des Krieges 308 Offfziere[ und Bodenſeegegend unternommen und in Romans 


und 7035 Mann eingebüßt hat, davon an Toten 220 Offiziere und Horn den Kirchturm beſtiegen, es iſt aber feſtgeſtellt, daß 
RR Amſterdam, 3. Dezember. „Telegraa „meldet aus Sluis: 4107 Mann. D K wegen des nebligen Wetters an dieſem Tage in Friedrichs ⸗ 

Um 114% Uhr morgens begann der Kanonendonner, der am 7 eutſche Priſen. x x hafen und dem deutſchen Bodenſeeufer mit dem bloßen Auge 
Nachmittag heftiger wurde. Jetzt kam er aus der Richtung] London, 3. Dezember. Das Priſengericht hat den im Golf bon | nichts ſichtbar war und daß keiner der drei an- dem ſpäteren 
pern. Auch in Brügge konnte man geitern bemerken, daß Biscava beſchädigten Dampfer Schlesien“ vom Norddeutſchen Lloyd] Fluge beteiligten Flieger den Geſandten begleitet bat, und hab 

an der Vier gekämpft wurde, da viele Verwundete durchkamen. und ferner die deutſchen Segelſchiffe „Oſſa“, „Roland“ und „Excel- der engliſche Geſandte vor der Fahrt dem Armeeſtab genaue An- 
Beſtimmte Einzelheiten über die Schlacht find noch nicht zu] for”. die beiden lebteren aus Bremen, als gute Priſe erklärt. gaben hierüber gemacht hat. Von einer Abberufung des Gee 
haben, aber allerlei Gerüchte machen die Runde. Die Reihen 


A fandten iſt nicht die Rede. 
der Karren. Wagen, Automobile und Truppen erſtreckt ſich von Schickt unſer Kriegstagebuch ins 


Merkwürdig genug bleibt dieſe Reiſe des Herrn Bot⸗ 
der Yier bis nach Mariakirch. Von dort bis Knocke befindet ſich ſchafters trotz der halbamtlichen ſchweizeriſchen Beſchönigung. 
die ganze Küſte in Verteidigungszuſtan d. Sa: Feld für Cure Angehörigen! 

Dazu bietet ſich dieſe Woche Gelegenheit, 


i Wenn der Mann nichts geſehen hat, jo war daran der Nebel 
nonen mit der Mündung auf die See gerichtet, aber ſowohl von 
da die Feldpoſtbrieſe während derſelben 


ſchuld. Aber jedenfalls iſt er nicht mit der Abſicht abgefahren 
500 Gramm ſchwer ſein dürfen. 


nichts zu ſehen. 
Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


Auch wer nicht e ein regelmäßiges Tagebuch zu 
jühren, wird dieſes Geſchenk reudig begrüßen wegen der ge- 
drängten Ueberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen. wegen Der Karten aller Ariegsſchauplätze, 
der Karfen- und Brieflaiche, der Albumbl Her zum 
Einstecken von momentpholograpgien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarten uſw. ſowie wegen des Briefpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 


auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Bestellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 


E Großes Hauptquartier, 3. Dezember. 
Der Kaiſer beſuchte heute Teile der in der Gegend 
von Tſchenſtochau kämpfenden öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen und deutſchen Truppen. 

5 O berſte Heeresleitung. 


. Der Durchbruch 
durch den tuſſiſchen Ring. 


Berlin, 3. Dezember. Der „Boll. Ztg.“ wird aus Amſterdam 
berichtet: „Daily Mail“ meldet aus Petersburg: Nur eine 
deutſche Armee war in der Lage, dieſen Ausgang der Kämpfe 
. in Südpolen herbeizuführen. Die Art, wie die Deutſchen ſich gegen 
i die Menſchenwälle der Ruſſen warfen, als fie. ſich 
Aingeſchloſſen ſahen, war un be ſchreiblich. Was den 
Te deutſchen Soldaten noch beſouders, geholſen haben ſoll, war 
eine angebliche Rede des Kaiſers (22). in der er verſicherte, daß 
mit der Einnahme Warſchaus der Krieg vorüber fein würde. Auf dieſe 
Weiſe entging die deutſche Armee einem Sedan. Die Ruſſen 
KLlampften hervorragend, aber da fie nicht genügend Truppen hatten, 
aum die Deutſchen gänzlich um ingeln zu können, g elang der 
us bruch. Auch litten die Ruſſen ſehr unter der fur ch tbaren 
Falte. 
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Die Beſetzung von Belgrad. 


Wien, 3 Dezember. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird 
amtlich gemeldet: Das ſiegreiche Vordringen unſerer Truppen 
über die Kolubara hatte den Gegner gezwungen, Belgrad, 
deſſen Verteidigungsanlagen gegen Norden gerichtet waren, 
kampflos preis zugeben, um nicht die dortige Beſatzung 
der Gefangennahme auszuliefern. Unſere Truppen ſind über die 
Save und aus ſüdweſtlicher Richtung in Belgrad eingedrungen 
und haben die Höhen ſüdlich der Stadt beſetzt. Die öffentlichen 
Gebäude, auch die Geſandiſchaftspalais Deutſchlands und Sſter⸗ 
reich-Ungarns wurden ſofort militäriſch beſetzt. 

An den übrigen Teilen der Geſechtsfront kam es geſtern, da 
der Feind im Rückzuge und die eigenen Kolonnen auf den grund⸗ 
loſen Wegen nur langſam vorwärts kommen konnten, nur zu 
kleineren Kämpfen mit feindlichen Nachhuten, von denen 
etwa 200 gefangen genommen wurden. 


Auszeichnung des Eroberers. 


iſt ein Beweis dafür, daß die Deutſchen auf alles vor ⸗ 
bereitet find. Die Beſchädigung der Seeſchleuſe durch die 
engliſche Beſchießung beſtätigt ſich. 

US Amſterdam, 2. Dezember. „Tyd“ meldet aus Calais: 
: In Belgien ſteht ein großer Schlag bevor. Die Deuiſchen 
blaben in den letzten Tagen enorme Truppenmaſſen herangezogen, 
um die Front Oſtende — Ypern zu verſtärken. Man ſpricht 


baben gleichfalls große Reſerven herangezogen, ſo daß man faſt 
der Feuerlinie ſprechen kann Die Verbündeten haben ihre In⸗ 


du erkennen: das gilt ſelbſt für Eingeweihte. Ferner ſind große 
Maſſen belgiſcher Ulanen eingetroffen. Man behauptet hier mit 
Beſtimmtheit, daß dieſelben Truppen, die noch vor kurzer Zeit. 
in Antwerpen lagen, jetzt an der Dier find. Das Kommando 


En gländer liegen. Selbſt die belgiſchen Soldaten werden 
mit den engliſchen Geſchützen vertraut gemacht; auch ſchweres 


08 , RN : ; ndet unjere äfisjtelle das F ve ; 
franzöſiſches Feldgeſchütz iit angekommen. Alles dies weiſt dar⸗ e e bicett bei Wien, 3. Dezember. Der Kaiſer verlieh bem Kommandan 
aaf hin, daß man in den nächſten Tagen eine große Feldſchlacht genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1. 70 Mt. ten der 5 Armee, General der Infanterie Frank, in Uner- 


us erwarten darf. Dieſer Tage unternahmen Flieger der Verbün⸗ kennung ſeiner hervorragenden Betätigung als Armeeführer das 


~~ Pofener Cageblatt. 3. lo 
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Großkreuz des Leopoldordens mit der Kriegsdekoration. Frank] Spalier einer wutſchnaubenden, aufgereizten Menge, die von den [heit des Meeres; die Seeherrſchaft Englands wäre bai 
ebenſo unerträglich wie die Japans, Rußlands oder Deutſchlands 


iſt der Befehlshaber der Truppen, die Belgrad beſetzt haben. Franzoſen rechtzeitig benachrichtigt worden war, ins Gefängnis 5 
* Die Welt hätte keinen Vorteil davon, wenn Deutſchland ver. 


5 ( \ A gebracht. Die drei genannten Herren ſtehen bereits im Alter von 4 
Belgrad das alte Singudunum der Römerzeit, ben, 1 72 60 Jahren. nichtet und dafür ein anderer koloſſaler Militarismus ae 
Dürfen Bae Oe Grit cal pe 1867 bielas bie Die Namen der anderen vor das Kriegsgericht in Cojablanca | Rußland oder Frankreich errichtet würde; ebenſowenig we 
Serben die Stadt infolge der Intervention fremder Mächte end- geſtellten Deutſchen find: Max Witt, Waetgen, Fönnies, Seyfert, Welt gewinnen, wenn der Militarismus zu Lande durch G. 
gültig von den Türken und verlegten den Gig ihrer Regierung Nebtorn, Mohn, Mano, Grundler, Geyſen, Dobbert und Bazlen.] Militarismus zur See erſetzt würde. Wenn der Kampf in be 
cite ede de Suhr 08 tage i mute an Gentine bee Der in der obigen Debeſche evtoíónte Name gell findet ſich im] ropa nur darüber entideiden follte, ob Deutschland zu Lo, 
Save in die Donau. In bem Winkel, der bei der Vereinigung] dieſer Lifte, die in der amtlichen Mitteilung der deutſchen Regie⸗ oder England zur See die Welt bedrohen und terroriſieren fo 8 
der beiden Flüſſe bilden wird, liegt beet a ad Eng rung bom 23. Oftober d. Y. enthalten ift, nicht, jo wäre es beffer, wenn Armeen und Flotten „ 
die aus einem unteren und oberen Teil beſteht und die Fluß⸗ 4 5 Y te ika ſei ee der Nebenbuhler Englands im fried⸗ 
mündung nach drei Seiten hin beherrſcht. Sie ijt durch zwei Deutſche Gefangene in Tunis. x lichen ene de oa ar die Freiheit haben, 
Mauern, eine äußere und eine innere, geſchützt, durch die bier Rom, 2. Dezember. Ein Brief des „Corriere d'Italia“ aus]! : , ied Ti den auf 
Sore den Eingang geſtatten. In der oberen Feſtung befinden] Tunis entwirft ein ergreift des Bild von der Ankunft deut⸗ jeden Punkt in der ganzen Welt zu fried ichen Zwe Tr 
20 E i Pe A nis entwirft ein ergreifendes Bild von der Ankunf E mre 57 a d beengen 
ſich das Kommandanturgebäude, Kaſernen, das Militärhoſpital e gee y Bi x y Verbrecher behandelt ſuchen, ohne der Spionage britiſcher Kriegsſchiffe un e 
und ein 400 Stufen tiefer alter Brunnen, in der unteren, der [her Gefangener, die wie gemeine Verbrecher bel den Vorſchriften für ihre harmlofen Handelsgeſchäfte zu unten“ 
Waſſerſeſtung, liegen Militärmaggzine, Werkſtätten und hart] würden. Die Gefangenen, die in jammervollem Zuſtand Reden 1 
BE pistes ein 7 5 ala EC. BIER, e „an Stöcken und Krücken vorüberhumpelten, ſahen wie Schatten, gen. — — 4 
mrgdan bin, anf den a die OS N ber breite Pale nicht wie lebende Menſchen aus, Sie mußten mit entblößtem ° se al | 
megban bin, auf dem früher die ſerbiſchen Freiheitskämpfer von Haupt durch die Menge marſchieren; wer die Mile nicht ab- Der Pour le merite für Gener 
nahm, dem wurde ſie von franzöſiſchen Unteroffizieren einfach vom N | ; 
Kopfe genommen. Es waren 168 Bayern, Württemberger und ; Scheffer-Bonade 5 
Badener, die ſämtlich im Argonnenwald gefangen genommen wur⸗ E fanterie. Irhrn⸗ 
; 5 5 : 1 N & “ General der Infanterie. 3 
den. Bei dem Durchmarſch der Gefangenen ertönte die Ma eil v. Sch 91 i AAA Pour le a durch folgende 
laiſe, und Rufe: „Nieder Deutſchland!“ wurden laut, während in Kabinettsorder verliehen worden: a 
Die ſchweren Kämpfe, die Sie in den letzten Tagen mit cin 
2. Reſervearmeekorps durchgeſochten haben, werden für immer den 
ruhmvolles Blatt der do bleiben. Ich verleihe Ihnen 


en Türken gepfählt wurden: er iſt ein hübſcher Stadtpark mit 
Promenaden. An Sehens würdigkeiten weiſt die Stadt außer 
der Kathedrale und zwei Muſeen das Nationaltheater, die Uni⸗ 
verſität und das Königliche Schloß auf, bekannt durch die grau⸗ 
das Auge mehr als einen deutſchen Gefangenen Tränen traten. 
Der Korreſpondent des „Corriere d'Italia“ fügt hinzu, die Hoff⸗ 
nung der Franzoſen, das deutſche Heer vor den Arabern herabzu⸗ eher 
leben und verächtlich zu machen, {deine mißlungen zu fein, denn ma 7 5 le e 5 Sie, ei ak 9 
die ' 3 : > : E el ruppen Meine Königliche nerkennung und Me { 
e Menge der Araber fab dem Schauspiel gu, ohne irgend welche auszuſprechen. Gott ſchente Ihnen weitere Erfolge. Wilhelm I. R. y 
In dem Reſervekorps, dem dieſe hohe faijerlide Anerken? 
nung gilt, dienen auch viele Poſener. | 


fame Ermordung des Königs Alexander und feiner Gemahlin 
Erregung zu verraten. Die Gefangenen werden nunmehr nach 
o. o 
Kleine Kriegschronit. 


Sraga, Das ehemalige Königliche Landhaus Toptſchider, auf 
der Stadt Kairuan gebracht. 
Das Eiſerne Kreuz. > 


deutid) Sanoniertal, ijt ein in einem ſchönen Waldpark anmutig 
— 
2 
Die Gefangennahme Dewets. 
Mit dem e Kreuz erſter Klaſſe find ausgezeichnet worden! 


gelegenes ſchlichtes Gebäude. Es enthält Reminiſzenzen an die 
Dynaſtie Obrenobic und wird jebt zu ſtaatlichen Zwecken benutzt. 
Sprengung einer Eiſenbahnbrücke in Neuſerbien. 
Saloniki, 2. Dezember. Die Eiſenbahnbrücke über den Vardar 
zwiſchen Strumitza und Demirkapu iſt von Banden geſprengt 
worden; der Mittelpfeiler iſt zu zwei Drittel, der nördliche vollſtändig 
zerſtört, drei Brüdenfelder find eingeſtürzt. Der Verkehr zwiſchen 
nsküb und Saloniki iſt eingeſtellt. Die Wiederherſtellung 
der Brücke wird längere Zeit in Anſpruch nehmen. Bet ihrer Zer⸗ 
ſtörung fol ein blutiger Kampf zwiſchen den Banden und = 
ſerbiſchem Militär ftatt-efunden haben. Sechs Ciſenbahnwagen mit Prätoria. 3. Dezember. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Verwundeten haben Heute Salonikt auf dem Wege nach Monaſtir[ Kommandant Brits berichtet. daß er am 1. Dezember Dewet auf 
durchfahren. der Farm Waterburg, 100 Meilen öſtlich von Majeting, 
sa 25 gefangen genommen habe. Dewet batte in der Nacht Generalleutnant Freiherr Hans von der Goltz, Kommandeur n x 
Die Lage itt A ten aul den 21. November Transvaal betreten. Vom gfeſervediviſton. Generalmaloe Kramer. ‚früher Kommanden , 
o Kommandanten Dubois verfolgt, entkam er aber mit vier Anhängern, See G n 8 e a v. Wi 11 1 n 8 f f. women 2 
Konftantinopel, 3. Dezember. Der Führer der ägyptifchen|traf ein kleines Burenkommando und rückte. begünſtigt von ſchweren Oskar Schmidt aus Kausruhe, Major v. Lil en hoffe Bu api 
Nationalpartei, Mohammed Ferid, der feit Jahren gegen | Gewittern. fo ſchnell nach Weſten, daß die Regierungstruppen ihm von einem Villinger Bataillon, und Hauptmann Kuepper; 1 
i 4 tant der 86. Infantericbrigade. 
nicht folgen konnten. Dann nahm Kommandant Brits die Bere 
ſolgung auf und holte am 1. Dezember Dewet auf der Farm Water⸗ eye 
burg ein, wo fid die 52 Mann ſtarke Abteilung, die ſich umzingelt Liebestätigkeit. 
jah, ohne Gegenwehr ergab. ; 3 1 
Nach dieſer Meldung kann es wohl nicht mehr be: Der Verein deutſcher Lokomotivführer, 38 
zweifelt werden, daß Dewet tatjächlich den Regierungstruppen der der Kaiſerin vor einigen Tagen einen Betrag von 5 den 
in die Hände gefallen iſt. Das ¡ft zwar fehr betrübend, aber zur Fürſorge der Verwundeten und zur Linderung der 1 ¡0% 
die Burenerhebun iſt damit natürli icht nied chlage durch den Krieg beſonders heimgeſuchten Landesteilen im Ofte ende 
g it damit natürlich nicht niedergeſchlagen. Weſten zur Verfügung ſtellte, hat dieſer großen Sp oe a 
eine weitere Gabe von 50000 M. folgen laſſen, die dem Wunſa pe 
des Vereins entiprechend, von der Kaiſerin für Liebesgaben 
die Truppen im Oſten und Weſten, ſowie an die Marine 
ſtimmt worden ſind. Die Größe dieſer Spende iſt ein Beweis 


die Beſetzung Agyptens durch die Engländer einen erbitterten Kampf 
Cjingtau als japaniſcher Kriegs- 
| die vaterländiſche Opferwilligkeit des Vereins, wie fie ſchöner mi 


führt und ſeit Ausbruch des europäiſchen Krieges hier weilt, erklärte 
hafen. gedacht werden kann. 


in einer Unterredung, er zweifle nicht daran daß die osmaniſche 
Armee mit Leichtigkeit und bedeutend ſchneller, als man glaube, 

Die „Petersburger Telegraphenagentur“ meldet aus 
Tokio: Der Hafen von Tſingtau iſt zum japaniſchen 


den Suezkanal überſchritten haben werde. Ebenſo 
ſtehe außer allem Zweifel. daß die Agypter, die die Engländer 

Kriegshafen erſter Klaſſe erklärt worden. Handelsſchiffen iſt 

kein Zutritt geſtattet. 


verabſcheuen, ſich erheben würden, ſobald die osmaniſche Armee 
Frankfurt a. Di, 3. Dezember. Die „Frankf. Zig.“ meldet 


in Agypten eindringen werde, nicht minder die Su daneſen, fo 
daß die Engländer zwiſchen vier Feuer geraten, nämlich 
der türkiſchen Armee, der Bevölkerung von Agypten, den Senuſſi und 
aus Tokio: Über die Bedeutung der Eroberung Tſingtaus 
äußerte ſich Miniſterpräſident Graf Okuma einem Vertreter 
des Hodſchi gegenüber dahin, der Verluſt Tſingtaus fei die er ſte 


den Sudaneſen. 
Abſchlagszahlung Deutſchlands auf die Kriegs 


Ein engliſcher Schwindel, 
Berlin, 2. Dezember. (W. T. B.) Wie über neutrale Länder 

koſten und das erſte greifbare Reſultat des Krieges, denn an⸗ 
dere lägen bis jetzt nicht vor. 


bekannt wird, ſuchen englij che Kreiſe in Agypten gegen 
Der Molonialkrieg. 


Deutſchland mit der Behauptung zu hetzen, die türkiſche 
Armee ſolle Agypten für Deutſchland erobern. Wir ſind 
ermächtigt, dies als eine unſinnige Ausſtreuung zu kenn⸗ 
zeichnen. 
o 
Reue Niederlagen der Franzoſen 
in Marokko. 
Konſtanti , 3. Dezember. Nach Mitteilungen aus amtlicher 
Quelle hat im ſüdlichen Marokko in der Schauja bei Ain Galaka 
zwiſchen den Senuſſi und den franzöſiſchen Truppen, 
unter dem Befehl des Generals Largou ein Gefecht ſtattgefunden. 
Der Führer der Schauſas, der Scheich Abdullah, fand hierbei zwar Die Beſetzung von Neupommern. 
den Tod, doch wurden die orange! Re in die Pings ge. London, 3. Dezember. Hier eingetroffene auſtraliſche Blätter 
ſchl agen. Die Senuſſi trugen auch in den Gegenden von Kanem bringen Einzelheiten über die Beſetzung der Inſel Neupommern 
und Wadai glänzende Giege boven 00 durch auſtraliſche Streitkräfte. Am 11. September früh erreichte 
ö das auſtraliſche Geſchwader Herbertshöhe und landete 25 Mann, 
Deutſche in Maroifo zum Tode um von der ungefähr vier Meilen landeinwärts gelegenen draht⸗ 
2 loſen Station Beſitz zu ergreifen. Die Gelandeten ſtießen auf un⸗ 
verurteilt. erwarteten Widerſtand ſeitens bs seal Sa bewaffneten 
5 EL BER Eingeborenen, die zwiſchen Kokosnußpalmen verborgen waren. Ein 
Genf, 2. Dezember. Nach einer Melo "os des a CEOS). pu auſtraliſcher Offizier und ein Unteroffizier wurden getötet, Später 
Cafablanca wurden durch das dortige Kriegsgericht der wurden weitere 150 Mann gelandet, die unter dem Wider ſtand 
ehemalige deutſche Konſularagent Brandt und ſein Geſchäftsteil⸗ der Eingeborenen bis auf 100 Yard on die Station heranlangten 
haber Zell zum Tode verurteilt, weil jie ſpioniert und wo ſie 6 Deutſche und 40 Eingeborene verſchanzt fanden. Bir 
den Eingeborenen Waffen verkauft haben ſollen. 1 wurde ein auſtraliſcher Offizier getötet und einer verwundet. 
„Nach der ungeheuerlichen, ſelbſt von der franzöſiſchen Spät am Nachmittag ergaben ſich die Verteidiger der Station. 
Preſſe als unerklärlich bezeichneten Verurteilung der deutſchen Während der Schanzgraben nach Waffen durchſucht wurde, brach 
Militärärzte in Paris will nun Frankreich an zweilein neues Gefecht aus, das jedoch die Eroberung der Station nicht 
Deutſchen in Maro ko einen Juſtizmord begehen, wenn verhindern konnte. Inzwiſchen hatte eine Infanteriekolonne 
widerſtandslos den Ort Herbershöhe beſetzt. Ebenſo wurde Ra⸗ 
baul ohne Kampf eingenommen. Zwei Tage ſpäter wurde die 
Inſel für eine britiſche Beſitzung erklärt. Inzwiſchen hatten ſich 
größere Streitkräfte von Deutſchen und bewaffneten Eingeborenen 
in dem von der Küſte 6 bis 8 Meilen entfernten Gebirgsdiſtrikt 
Toma verſchanzt. Nach einer Beſchießung durch Schiffsgeſchütze 
erreichten die auſtraliſchen Truppen unbehindert Toma. 
——— 2 ü—üM — 


micht in der letzten Sekunde den haßverblendeten franzöſiſchen 
Die Freiheit des Meeres. 


Behörden die Beſinnung auf die Menſchlichkeit wiederkehrt. 
Die am 27. Oktober von der deutſchen Regierung veröffent⸗ 

Amſterdam, 3. Dezember. Die heute hier vorliegende „Mor- 
ning Poſt“ vom 30 November meldet aus Waſhington vom 


lichte Androhung von Vergeltungsmaßregeln für ein wider⸗ 
29. November: „Waſhington Poſt“ greift England wieder an. 


rechtliches Vorgehen gegen die angeſchuldigten Deutſchen in 

Marokko ſcheint alſo erfolglos geblieben zu ſein, und der 

Reichskanzler wird nun gewiß nicht zögern, ſofort das Wort 

wahr zu machen, das er am Mittwoch im Reichstage ge⸗ 

ſprochen hat: „Die Welt ſoll es wiſſen, daß 

niemand unge ſühnt einem Deutſchen ein Haar 

frümmen darf.“ 
Man glaubt, daß dieſe wiederholten Angriffe aus gewiſſen Kreiſen n b 5 ; ür Lebens⸗ 
en Teil eines plonmábicen Seldguges find, um Stimmung gegen inet, Wesnahe don Banfnaten zu 5. He und niegan DEE 
England zu machen und gewiſſe Mitglieder des Kongreſſes zu der Dient Einberufenen. 40 
Jorderung zu ermutigen, daß die Regierung die Rechte des * Der bulgariſche Geſandte in Konſtautinopel, Toſche 
amerikaniſchen Handels energiſcher ſchützen möchte. iſt nach Wien verſetzt worden. Die Konſtantinopler Geſand 

„Waſhington Poſt“ jagt, der Militarismus zur See fei eine ſchaft wird vorläufig der frühere Geſandte in Cetinje Kult! 

ſchwerere Bedrohung als der Militarismus zu Lande. Von dem! ſche w leiten * 

europäiſchen Militarismus zu Lande habe das amerikaniſche Volk * Engtifche Schiffslieſerungen it Griechenland. Das SO 

nichts zu fürchten, aber die Beherrſchung der Meere durch eine e . Bee 10 50 i Ss De ek 1 

einzelne europäiſche Nation werde zu einer Bedrohung des Frie⸗ törer u er: ae 

dens und der Sicherheit auf der westlichen Erdhälfte. Die Bere | Pasten, Aud bier Forpebobootájerftórer von fe 1000 konnen. 


8 1 1 lten, die auf eng gen Werften erbaut worden jet 
einigten Staaten hätten ein beſonderes Intereſſe an der Frei⸗ Die Beſatzung von 1200 Mann ſei ſchon bereit. Re 


Zur Tagesgeſchichte. 
Eine ſchärfere Führung des wirtſchaftlichen 
Vergeltungskrieges a 
von deutſcher Seite fteht in Ausſicht. Zu ber Erläutern e 
zu der Verordnung des Bundesrats vom 26. November, di A 
die zwangsweiſe Verwaltung franzöſiſcher Uudernehnmee $ 
in Deutſchland anordnet, kann die „Tägl. Roſch.“ noch folgend a 
mitteilen: x 
Die Anwendung der Verordnung auch auf engliſche UM om 
ternehmungen dürfte nicht mehr lange auf ſich warten aller i 
Notwendig geworden iſt die neue Verordnung nicht nur me 
des Vorgehens Frankreichs gegen deutſche Unternehmungen, m 2 
dern auch aus dem Grunde, weil eine frühere Verordnung f 
Bundesrats, wodurch die überwachung fremder Unternehmungen 
im Deutſchen Reiche veranlaßt wurde, ſich vielfach als unwirkſam N 
erwieſen hat. Es iſt leider feſtzuſtellen, daß die mit ber en 1 
wachung der fremden Unternehmungen in Deutſchland betrauten 
Perſönlichkeiten ihre Aufgabe durchaus verkannt, daß ſie ibe > 
nicht als Vertreter des Denti hen Reiches gegen 
über den fremden Unternehmungen gefühlt und vertreten, ii: 
dern daß fie ſich als Vertreter dieſer Unternehmen N 
gen gegen das Deutſche Reich gebärdet haben. Dadurch iſt m 17 
Überwachung, wie ſchon betont, vielfach vereitelt worden. ps ; 
ſchiedene dieſer Perſönlichkeiten hat man mit Rückſicht darau 
aus ihren Ämtern entfernen müſſen. 


England. A. 
* Der britiſche Reichsverteidigungsausſchuß. Die „Ane ¿DN 
melden aus Sidney: Während man der Überzeugung it, daß die 
normale britiſche Reichs konferenz während des Kriege? 
unmöglich it, beſteht allenthalben der Wunſch, daß der auſtraliſche re 
Premierminiſter und der Verteidigungsminiſter Anfang nächſten Jahre? 
an den geheimen Beratungen des Reichs verteidigungsausſchuſſes i de 
London teilnehmen, ſowohl, um zu zeigen, daß das Reich die Set ei 
beherrſche, als auch. um die vereinigte Altlon in der gemeifamel 
Sache zu ſtürken. Es vealautet, daß die britiſche Regierung = 
auſtraliſchen Regierung empfahl, die Einführung einer einheiiliche ie 
Eiſenbahnſpurweite zu beſchleunigen, da dies für die Verteidigung 
Auſtraliens unerläßlich fei. ay 
Balkan. 


: 1 

* Das rumänische Parlament ſoll nach einer Meldung de 

Wiener „Reichsp N. Bukareſt Ie der gegenwärtigen Tagung 
Geſetzentwürfe erledi etreffend Moratorium gegen 


Der Konſularagent Brandt, der nach der Mitteilung des 
„Temps“ zum Tode verurteilt worden iſt, gehört zu den vierzehn 
deutſchen Staatsangehörigen, die, wie berichtet, bald nach Kriegs⸗ 
ausbruch ſeſtgenommen, zunächſt nach Oran geſchleppt und ſodann 
nach Caſablanca zurückgebracht worden ſind, um dort wegen an⸗ 
geblicher Verſchwörung gegen das franzöſiſche Protektorat von 
einem Kriegsgericht abgeurteilt zn werden. Brandt, ein Groß 
kaufmann, Inhaber einer alten, wohlbegründeten Firma, der ſeit 
einem Menſchenalter im Lande anſäſſig iſt und zu den angeſehen⸗ 
ſten Männern des ganzen Sultanſtaates gehört, wurde mit awei 
anderen, ebenfalls ſehr angeſehenen Männern, den Herren C. 
Jide und Krake, wie gemeine Verbrecher geſeſſelt, wahrſchein⸗ 
lich weil ſie als Hauptangeklagte galten, und nach den Berichten 
der franzöſiſchen Blätter von Caſablanca und Tanger, durch ein 


